
Jahresbericht 2019

Grosse Heidelibelle (Männchen)

Lokale Sektion des Basellandschaftlichen

Natur- und Vogelschutzverbandes (BNV)

und des Schweizer Vogelschutzes SVS/

BirdLife Schweiz

Natur- und Vogelschutzverein 4127 Birsfelden     www.nvvbirsfelden.ch     kontakt@nvvbirsfelden.ch

Spenden PC-Konto 40-28316-7   - IBAN CH75 0900 0000 4002 8316 7



Vorstand

Liebe Mitgliederinnen

Liebe Mitglieder

und Freunde des NVVB

2

Im Jahr 2019 gab es in unserem Vorstand einige Veränderungen.
Unser langjähriger Präsident Örni Akeret hatte seinen Rücktritt
schon länger angekündigt. Wir konnten ihn nach vielen Jahren als
Vorstandsmitglied und seiner 10-jährigen Tätigkeit als Präsidenten
an der 37. Vereinsversammlung vom 8. März 2019 gebührend
verabschieden. Erfreulich ist, dass wir mit Susanne Morawa
Ammann, ein neues Gesicht im Vorstand begrüssen durften.

Da niemand vom Vorstand aus zeitlichen Gründen das Präsidium innehaben möchte, führt nun der
gesamte Vorstand den Verein interimistisch. Dazu haben wir eine Vereinsmobilnummer angelegt:
077 498 35 33, auf der man seine Anliegen auf den Anrufbeantworter sprechen oder eine SMS
schicken kann - und man erreicht uns auch per Mail: kontakt@nvvbirsfelden.ch.

Dass die Natur immer im Wandel ist, zeigte uns auch das Jahr 2019 wieder sehr deutlich, war es doch
einmal mehr überdurchschnittlich warm. Der ganze Hardwald wurde wegen den Folgeschäden der
klimatischen Veränderungen gesperrt. Viele abgestorbene Bäume wurden auch in unseren
Nistkastenarealen gefällt, deshalb mussten wir teilweise unser Nistkastenangebot reduzieren.

Leider sind auch Sträucher und Bäume in den beiden von uns betreuten Naturschutzgebieten
eingegangen, so im «Biotop Am Stausee» die letzte der einst zwei markanten Birken und die Lärche.

Auch einer der beiden 2018 gepflanzten Speierlinge konnte nicht richtig anwachsen. Der
Basellandschaftlichen Natur- und Vogelschutzverband (BNV) schenkte uns als Ersatz Elsbeeren, die
wir Mitte Dezember anpflanzten (Bilder siehe unten). Diese Neupflanzung ist auch symbolisch, damit
unser Vorstand weiterwächst. Wer also Lust hat bei uns im Vorstand mitzumachen – darf sich gerne
bei uns melden.

Es ist immer wieder sehr erfreulich, dass bei unseren Pflegeeinsätzen, neben vielen engagierten
Vereinsmitgliedern, oft auch Nichtmitglieder mithelfen – und das einfach so. Weiter sind wir einmal
mehr beeindruckt von der langen Liste unserer Tätigkeiten auf verschiedenen Ebenen. Mit diesem
schönen Jahresbericht möchten wir Euch einen Überblick darüber geben und Euch anhand der
Libelle aufzeigen, wie variantenreich die Natur in der unmittelbaren Umgebung sein kann.

Nun ein herzliches Dankeschön an ALLE, die sich auch im 2019 wieder in irgendeiner Form mit uns
für den Erhalt der Birsfelder Naturvielfalt und darüber hinaus engagiert haben.

Herzliche Grüsse

Judith, Margot, Susanne und Beat
NVVB-Vorstand
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Biotop Am Stausee www.biotop-birsfelden.ch

Nachwuchs bei den Teichhühnern

Jetzt hat es doch endlich geklappt....

Im Sommer konnte man Nachwuchs bei den Teichhühnern beobachten – drei Küken bereiteten den

Besuchern viel Freude.

Highlight: Ein Waldkauz im Gebiet

Am 21. September 2019 entdeckte Georges Preiswerk versteckt im

Dickicht einen Waldkauz. Seitdem wird er immer mal wieder

gesichtet und von der Nachbarschaft werden nächtliche Rufe

gehört. Hat er ein neues Revier gefunden?

Jahresrückblick der Beobachtungen «Biotop Am Stausee»

http://biotop-birsfelden.ch/beobachtungen-biotopamstausee-2019/

Amphibien-Statistik

Erdkröten > 72 Bergmolche > 30

Grasfrösche >   6 Fadenmolche > 10

Wasserfrösche > 50 

(Wasserfroschkomplex)

• 21. Februar: der erste Bergmolch auf dem Merkelweg gesichtet

• 27. Februar: die erste Erdkröte wandert zum Teich

• 3. März: der erste Fadenmolch

• 20. April: Sichtung der ersten Erdkröten-Kaulquappen

Heuete

Auch in diesem Jahr waren die Schüler wieder sehr fleissig am Werke: Im Vorfeld wurden die Wiesen
gemäht. Das getrocknete Schnittgut rechten die Schüler zu Heuhaufen zusammen, welche dann
später von der Gemeinde abgeführt wurden.

Verein für Schuljugend: Was geht ab am Teich?

Dies wollten Kinder und ihre Eltern zur Amphibienwanderungszeit im Frühling wissen. Unser
Vereinsmitglied Rita Rufener führte an vier Abenden kleine Gruppen zum «Biotop Am Stausee» -
ausgerüstet mit Taschenlampen. Auf dem Weg zum Teich wurden schnell die ersten Bergmolche und
Erdkröten von den Kindern entdeckt. Dort angelangt sah man viele Erdkröten auf dem Weg zum
Wasser, auch im Teich selber war schon einiges los. Viele Erdkröten, z.T. schon verpaart und auch
Grasfroschlaich wurde entdeckt – und dazu gab es natürlich noch viele Informationen von Rita.
Für die Kleinen und Grossen ein tolles Erlebnis.

http://biotop-birsfelden.ch/beobachtungen-biotopamstausee-2019/


Nachruf

Die Nachricht vom überraschenden Tod unseres
Vereinsmitgliedes - Fritz Raschdorf - erschütterte uns
zu tiefst und macht uns sehr traurig. War er doch für
den Natur- und Vogelschutzverein Birsfelden einer
dieser leidenschaftlichen Naturschützer. Gerade als
Ideengeber der Naturoase: «Biotop Am Stausee» und
dem Amphibienlaichgebiet «Weiheranlage Hard», wo
er auch massgeblich half diese umzusetzen, prägt
unser Vereinsleben bis heute.

Nach seinem Wegzug nach Basel engagierte er sich
weiter, war bei unzähligen Aktionen des Vereins mit
dabei wie z.B. bei der Pflanzung von Wildhecken am
Vorhafen und an der Birs. Er machte sich stark für die
Geburtshelferkröten-Population im Hardwald Muttenz –
bis heute wird das von BNV- und Pro Natura BL
gemeinsam finanzierte «Konzept zur Förderung der
Geburtshelferkröte und anderer Amphibienarten im
Hardwald» umgesetzt. Bei TRUZ (Trinationales
Umweltzentrum) war er massgeblich daran beteiligt,
dass das Naturjuwel, die «Kiesgrube Käppeli»
angelegt werden konnte. Es gäbe noch vieles mehr
aufzuzählen.

Seine Leidenschaft für die Natur war ansteckend. Seine Art, höflich aber beherzt, bei den
zuständigen Behörden und Firmen der Natur eine Stimme zu geben, war beeindruckend.

Wir haben einen leidenschaftlichen Kämpfer für die Natur verloren.
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Im Gedenken an Fritz Raschdorf  (7. Juni 1934 – 12. April 2019)

Fritz in der «Kiesgrube Käppeli»
Aufgenommen am 28. April 2018

Weiheranlage Hard                            http://nvvbirsfelden.ch/naturschutz/weiheranlage-hard/

Jahresrückblick Beobachtungen

siehe http://nvvbirsfelden.ch/beobachtungen-weiheranlagehard-2019/

Amphibien-Statistik

Erdkröten > 148 

Bergmolche > 55

Fadenmolche > 8

Grasfrösche > 13

Wasserfrösche > 30

(Wasserfroschkomplex)

Am 2. März wurden die ersten Bergmolche
und Erdkröten gesichtet. In den Nächten
vom 2. und 3. März waren viele Tiere vom
Wald her über die Bahngleise unterwegs.
So zählte man schon bald über 130
Erdkröten.

Am 8. März konnte man die ersten
Grasfrösche und ihre ca. 20 Laichbälle
beobachten – ab dem 18. April die ersten
Erdkröten- und Grasfrosch-Kaulquappen.

http://nvvbirsfelden.ch/beobachtungen-weiheranlagehard-2019/


Ich bin eine Libelle….

5

An kleinen, grossen oder an stehenden Gewässern wie dem «Biotop Am Stausee» und der
«Weiheranlage Hard» lassen sich praktisch zu allen Jahreszeiten Libellen beobachten - und ihre
Farbenpracht und den faszinierenden Flug bewundern. Man kennt die Libelle meist nur als
ausgewachsenes Insekt - als sogenanntes Imago. Wie aber lebt es vorher und wie sieht es aus?

Der Lebenszyklus beginnt als

Ei. Je nach Libellenfamilie

erfolgt die Eiablage auf ganz

unterschiedliche Art: Abgelegt

werden sie z.B. ins Gewebe

von Wasserpflanzen, die auf

der Wasseroberfläche liegen

oder darüber hinausragen, aber

auch unter im Wasser liegende

Steine oder die Eier werden

einfach ins offene Wasser

geworfen.

Aus den Eiern schlüpfen sogenannte Prolarven - ohne Glieder
und fast wurmförmig - die sich bereits nach kurzer Zeit zum
ersten Mal häuten und es beginnt die Entwicklung zur Larve.

Das Aussehen der Larve einer Grosslibelle wie der Vierfleck
unterscheidet sich sehr von den Kleinlibellen wie z.B. der
Gemeinen Winterlibelle. Nebst anderen Merkmalen sind die
Larven der Kleinlibellen schlank, die der Grosslibellen plump
gebaut. Die Dauer des Larvenstadiums ist je nach Art
verschieden - von mindestens zwei bis drei Monaten (bei
Teichjungfern) bis zu ca. fünf Jahren (bei Quelljungfern).

Blaugrüne Mosaikjungfer

Larve der Grossen Heidelibelle
(Sympetrum striolatum)



In dieser Zeit muss sie sich mehrmals häuten, um weiter wachsen zu können, da ihr Panzer aus Chitin

besteht - dies kann bis zu elfmal geschehen. Als Wassertier kann die Libellenlarve schwimmen, hat

Kiemen zum Atmen und ernährt sich nur von lebenden Beutetieren wie z.B. kleineren Kaulquappen,

Mückenlarven, Bachflohkrebsen; grössere Arten erbeuten auch Jungfische und Amphibienlarven.

Ihrer Beute lauert sie am Gewässergrund oder zwischen Wasserpflanzen auf und ergreift sie mit ihrer

Fangmaske, die mit Klauen ausgestattet ist. Die Fangmaske wird im Ruhezustand unter den Kopf

gefaltet und wenn eine Beute in Reichweite ist, schnellt sie hervor und die Beute wird gepackt. Sie ist

also ein regelrechter Räuber.

Schlupf von Großlibellen - Kleiner Blaupfeil (Orthetrum coerulescens):

a) Die Larve kriecht an einem Halm empor, die Larvenhaut (Exuvie) platzt 

am Thorax auf und das adulte Tier (Imago) kommt heraus. Die Imago 

hängt aus der Exuvie nach unten heraus. 

b) Nun schwingt es seinen Thorax nach oben und zieht auch das Abdomen 

aus der Exuvie heraus. 

c) Anschließend werden die Flügel, der Thorax und 

d) zum Schluss das Abdomen aufgepumpt. Dann ist das Tier flugbereit. 

a)

c) d)

Und eines Tages ist es

dann soweit: Die Larve

verlässt das Wasser, um

sich an einer vertikalen

Struktur wie Pflanzen-

stengeln, Wurzelwerk und

Steinen zum Schlupf, auch

Emergenz genannt, zu

verankern.

Die Libelle schlüpft aus der

Larvenhaut – die Haut

bleibt als sogenannte

Exuvie zurück. Nach einem

kurzen Reifeprozess, in

dem die Flügel entfaltet und

die Haut ausgehärtet wird,

hebt die Junglibelle zu

ihrem ersten Flug ab.

Gut zwei Wochen später

sind sie geschlechtsreif und

die Partnersuche beginnt.

Die Paarung findet oftmals

in der Luft statt – Männchen

und Weibchen bilden dabei

ein „Paarungsrad“.

Nach der Paarung sucht

sich das Libellenweibchen

einen geeigneten Ort für die

Eiablage.

Nach der Eiablage haben

die Libellen das Ziel ihres

Lebens erreicht und das

Fortbestehen ihrer Art ist

gesichert und der Lebens-

zyklus beginnt von vorne.

Informationen über diese

faszinierenden Tiere findet

man z.B. im Internet unter

www.libellenwissen.de oder

im «Libellenführer» vom

Kosmos Verlag. Quellen: Abbildung und Fotos: „Vom Ei zum Fluginsekt - Der Lebenszyklus von Libellen“

„Praxis der Naturwissenschaften. Biologie heute“ Heft 5/2015 - K. Koch und L. Hesse

Paarungsrad der Hufeisen-Azurjungfer

6

a) b)

F
o

to
s
: 
H

a
n

n
o

 S
c
h

m
id

t



Artenförderung im Siedlungsraum

Gotte und Götti gesucht!

Möchten auch Sie eine Patenschaft für einen Nistkasten im Hardwald übernehmen 

oder als Geschenk weitergeben und so einen Beitrag an Unterhalt und Pflege leisten? 

Sie können einen Nistkasten, der sein Zuhause im Hardwald hat, aussuchen und sponsern –

und wir informieren Sie im Verlaufe des Herbstes, ob eine Vogelart oder vielleicht sogar ein 

Siebenschläfer Ihren ausgewählten Nistkasten für seine Jungen ausgesucht hat. 

Der Beitrag beträgt für ein Kalenderjahr Fr. 20.-/Kasten.

Interesse? Dann melden Sie sich doch bei uns per Mail: kontakt@nvvbirsfelden.ch oder 

über die Homepage: http://nvvbirsfelden.ch/patenschaft/ oder telefonisch: 077 498 35 33.
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Es ging weiter an die Friedensgasse: An einem Privathaus durften wir ein Winkelbrett mit sechs

Mehlschwalben-Nistmulden montieren.

Weitere Mehlschwalbennester, Mauersegler- und einen Fledermauskasten haben wir für Privat-

personen an der Vorderen Birsstrasse aufgehängt. Die Nistmöglichkeiten wurden vom NVVB zur

Verfügung gestellt.

Im 2018 hatten wir bereits an der

Südseite der alten Turnhalle die alten

Mehlschwalben-Nistmulden ersetzt.

Nun war als Abschluss die Nordseite an

der Reihe und jetzt hängen auch dort

neue Nistmulden im Schubladensystem,

die bereits im Frühling von den Vögeln

genutzt wurden.

Am Schulleitergebäude des Rheinparkschulhaus

montierten wir im Auftrag des Kantons Baselland

Ersatznistkästen für die Haussperlinge. In der Schweiz

sind alle Gebäudebrüter geschützt und deshalb musste

für Ersatznistmöglichkeiten gesorgt werden, da die

Rollladenkästen am Gebäude geschlossen wurden.

Beim Wohnhaus Am Stausee 15 – 19 konnten 

wir auf dem Dach einen Prototyp montieren –

einen Dreifach-Mauerseglernistkasten.

Nistkästen mit Aussicht



Rückblicke Aktivitäten

Am 20. Januar fand die erste Exkursion des Jahres statt. Es

ging von Uttwil nach Güttingen – der sogenannten

Taucherstrecke. Nebst sieben Prachttauchern konnte man

Rothalstaucher, ca. 100 Schellenten und mind. 230

Kolbenenten beobachten.

Am 19. März konnten 116 Besucher bei unserem Vortrag

allerlei Spannendes über den Gartenrotschwanz und den

Massnahmen zur Förderung naturnaher Gärten erfahren.

Einen spezieller Dank geht an die Referenten Yvonne

Reisner, Michael Schärer und Nicolas Martinez.

11. Mai - Auch dieses Jahr fand in Zusammenarbeit mit

Pro Natura BL unser Wildpflanzenmarkt statt.

Die Auswahl an Wildpflanzen und Kräutern fand grossen

Anklang bei den Besuchern.

Der nächste Wildpflanzenmarkt findet am 25. April 2020

wie immer im «Biotop Am Stausee» statt.

Am 18. Mai führte uns eine anspruchsvolle Wanderung

durch bunte Wiesen und lichte Wälder, anfangs begleitet

von Skulpturen, hoch zum «Ankenballen» mit wunderbarem

Blick auf Belchenfluh und Rehag.

Immer wieder hörte man Schwarzspecht und Berglaub-

sänger; später beim Picknick präsentierte sich der

Trauerschnäpper hoch oben auf einer Tannenspitze.

Das «Festival der Natur - Biodiversität erleben» fand am

Wochenende vom 25./26. Mai zum Thema «Natur im Dorf

Birsfelden - Lebensräume im Siedlungsraum» statt.

Am gut besuchten Infostand auf dem Zentrumsplatz wurden die

Interessierten durch die Baumpflegerin Simone Kleiber und dem

NVVB-Team Judith Roth und Rita Rufener beraten.
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Der Vorstand bedankt sich bei allen Personen, die dem
NVVB ihr Wissen, Erlebnisse und Mitarbeit immer
wieder zur Verfügung stellen – vielen Dank!



Am 6. Oktober fand der 26. EuroBirdwatch -
Internationaler Zugvogeltag statt. Auch dieses Jahr
stellten wir zusammen mit dem Naturschutzverein
Muttenz einen Beobachtungs- und Infostand auf.

Top 3 Ringeltauben (220)

Star (189)

Buchfink (13)

Speziell Trupp von 49 Eichelhähern

Total: 613 Zugvögel

Beim Arbeitseinsatz vom 26. Oktober zum

25. Baselbieter-Naturschutztag wurde beim

«Biotop Am Stausee» wieder fleissig gearbeitet

– z.B. im Teich Seerosen, Binsen und

Rohrkolben geschnitten und vieles mehr.

Den nächsten Pflegeeinsatz – den bei der «Weiheranlage

Hard» – gab es am 16. November. Bei schönstem

Herbstwetter machten sich Helfer und Helferinnen mit

Pickel, Astschere und Rechen ans Werk. Nebst der Arbeit

gehört auch ein Znüni und der Austausch untereinander

dazu.

Am 21. November nahmen uns Moni und Felix

Niederberger mit auf eine interessante Fotoreise nach

Namibia – mit wunderbaren Fotos von der prächtigen

Landschaft und den vielen Überlebenskünstlern der

Wüste.
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Ferngläser für einen guten Zweck

Staubt in Ihrer Schublade schon lange ein Feldstecher vor sich hin? Steht der Vogelführer aus Ihren letzten

Ferien nun ungenutzt im Bücherregal?

Dann spenden Sie die Utensilien an Binoculars4charity („Ferngläser für wohltätige Zwecke“). Der Verein

wurde im April 2017 gegründet. Er sammelt gebrauchte ornithologische Ausrüstungsgegenstände wie

Feldstecher, Fernrohre, Stative und Bestimmungsbücher und vermittelt sie weiter an Projekte und

Organisationen weltweit, die sich für Naturschutz und Naturbildung engagieren, aber keine Mittel für die

Beschaffung teurer Materialien haben.

BirdLife Schweiz unterstützt den Verein und nimmt Einsendungen entgegen. Das Material kann an mehreren

Annahmestellen abgegeben werden oder an folgende Adresse eingeschickt werden:

BirdLife Schweiz, Binoculars4charity, Wiedingstr. 78, 8045 Zürich.

Weitere Infos und Kontakt: www.binoculars4charity.ch

Berichte und Fotos auf http://nvvbirsfelden.ch/kategorie/berichte-fotos/



Nistkästen

Dankeschön

den Betreuern der Nistkästen
Sven Frey

Caro Reichert und Judith Roth

Katie und Valentijn van den Brink

Fränzi und Hans-Peter Moser

Beatrice und Stefan Windisch

Margot und Beat Aregger

den Betreuern der Waldkauz-Nistkästen
Valentijn van den Brink

Fredi Mürner

allen, die eine Patenschaft übernommen 

haben
Susanne, Katja und Felix Ammann

Annemarie und Toni Aregger

Annetta und Roland Bader

Anna-Maria Batt

Claire und Fritz Gyger

Hanny und Bernhard Hurni

Bernadette Kehl

Cornelia Kilchherr

Hildi und Urs Rehmann

Dörthe und Günter Richter

Niki Righetti

Angelika und Robert Roth

Pascal Schacher

Gabrielle Schibli

Paul Siegrist

Heleen Stoll

Katherina und Daniel Studer

Peter Wüthrich

Colette Zanotta

Zustellteam Postamt Birsfelden
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Kleine Statistik

Waldkäuze Sichtung von mind. 4 Paaren
gehört weitere Individuen

http://nvvbirsfelden.ch/waldkauz/ 

Abschnitt 7

Siebenschläfer 1 Adult beim Rundgang vom 25. August 2019

Nistkästen besetzte Kästen: 47 von 78
Anzahl Eier und Jungvögel: Blaumeise 111

Kohlmeise 213

Waldmaus Überraschungsgast im Nistkasten 707

Waldmaus
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Mutationen Mitglieder

Neu Andreas Jäger

Tabea Tscharland

Austritt 1

Verstorben Fritz Raschdorf 

Stand 123 Mitglieder

per 31.12.2019

Spenden

Auch in diesem Jahr durften wir wieder viele Spenden entgegennehmen –

herzlichen Dank!

Spenden ab Fr. 20.–

Dr. Roland Bader Désirée Jaun Alfred Niffeler

Franz Büchler Bernadette Kehl Ursula Refardt

Hugo Engel Fernande Kunz-Massot Susanne Schallschmidt

André Fritz Barbara Laager Rosa und Marcus Sigrist 

Monika Graf Marlène Meyer Elisabeth Vonarburg 

Martin Hättenschwiler Regina Moll Eleonore Wagner

Hanny und Bernhard Hurni Fränzi und Hans-Peter Moser Béatrice Zimmermann

für’s «Biotop Am Stausee»

diverse Spenden in Gedenken an Fritz Raschdorf 

Michel Manganel

Quartierverein Sternenfeld

Ursula und Heinz Tschudin

Danke

Wir möchten uns bedanken bei:

• Förster Christian Kleiber von der Bürgergemeinde Basel

• Kraftwerk Birsfelden AG für die Unterstützung

• Gemeinde Birsfelden und dem Team des Betriebsunterhalt

• Marktkommission für die Marktstände und allen Helfern

beim Wildpflanzenmarkt

• Familiengärtnerverein Hagnau für die Unterstützung im

Gartenrotschwanz-Förderprogramm

• Andy Junker für die Montierung der Nisthilfen

• Florian Schreier für die Web-Unterstützung

• den Fotografen für die vielen tollen Fotos

• allen, die bei den Pflegeeinsätzen mitgeholfen haben



Mitwirkung auf Gemeindeebene

Grün- und Freiraumkonzept (GFK), Leitbild Natur, oder was nun?

Der Vorstand, vertreten durch Heiner Lenzin, Rita Rufener und Judith Roth war 2018 an der

Ausarbeitung der GFK-Anpassung beteiligt, das aber im 2019 vom Gemeinderat verworfen wurde.

Aufgefallen ist, dass ein überarbeitetes GFK immer noch kommuniziert wird (siehe Legislaturziele des

Gemeinderates 2016-2020, IAFP 2020-2024, Seite 6, Pkt. 4 Ökologisches Birsfelden).

Dabei hatte sich der Gemeinderat Anfang 2019 entschieden von Hintermann und Weber ein «Leitbild

Natur» ausarbeiten zulassen, das man uns am 28. März 2019 vorstellte - unsere Anmerkungen dazu

wurden notiert. Weiter wurde uns kommuniziert, dass nach der Überarbeitung des Leitbildes dieses dem

Gemeinderat zum Entscheid vorgelegt wird, damit der Massnahmenplan danach erarbeitet werden

kann, was aber 2019 nicht erfolgte. Als Anerkennung unserer ehrenamtlichen GFK-Arbeit, wurden zwei

Traubeneichen auf dem «Birsköpfli» gepflanzt. Uns wäre es jedoch wichtiger gewesen, dass man

dieses Grundlagenpapier endlich abgesegnet hätte, um die noch bestehenden wertvollen Naturwerte in

Birsfelden zu erhalten, fachgerecht zu pflegen und weitere naturfördernde Massnahmen für die immer

wichtiger werdende «Natur im Siedlungsraum» umzusetzen. Unerlässlich in Zeiten der

Biodiversitätsförderung (siehe MissionB von SRF), dem massiven Artenverlust und auch da zur Zeit

viele Bauprojekte in der Gemeinde Birsfelden in Planung sind. Es gibt jedoch auch positive Beispiele -

siehe «Arealentwicklung Hardstrasse»: http://www.zentrum-birsfelden.ch/hardstrasse/
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Spielplatz Birskopf

Der Vorstand wurde bereits 2018 von der Abteilung «Leben in Birsfelden» in die «Fachgruppe

Spielplätze» eingeladen. Rita Rufener und Hanspeter Moser vertraten den Vorstand an zwei Sitzungen,

an denen wir unsere Vorschläge und Anregungen einbringen konnten. Es wurde zwar schlussendlich

nicht unser Favorit ausgewählt, da dieser das vorhandene Budget gesprengt hätte, mit der Firma

«Krummholz» aber unsere zweite Wahl. Anfangs 2019 wurde der Spielplatz erstellt und im Mai konnte

er mit einem kleinem Fest eröffnet werden. Wir begrüssen die naturnahe Gestaltung und den Bezug zu

Rhein und Birs sehr.

www.zukunft-sternenfeld.ch 

Quartierplan Sternenfeld: Testplanung 2019

Der Bevölkerung wurde am Infoanlass vom 24. Mai 2019

die «Testplanung Sternenfeld Birsfelden» vorgestellt.

Sehr überrascht waren wir als plötzlich auf den Plänen

ein neuer Weg ins „Biotop Am Stausee“, auftaucht (Bild

links), obwohl das Gebiet nicht zum Quartierplan-

Sternenfeld-Perimeter gehört! Der ökologische Wert

des «Biotop Am Stausee» wurde schon mehrmals

beschrieben, besonders die wichtige Bedeutung für die

Brut- und Zugvögel (Rastplatz und Futterstelle):

• Grün- und Freiraumkonzept 2006 (bis heute behördenverbindlich)
• Naturinventar Birsfelden 1984 und 2016
• Unterzeichnete Pflegevereinbarung mit Pflegekonzept 2014 mit 

der Grundstückbesitzerin (Kraftwerk Birsfelden AG), der Gemeinde 
Birsfelden und unserem Verein

• Artenlisten -> http://biotop-birsfelden.ch/kategorie/artenlisten/

Umso erstaunlicher, dass die Entscheidungsträger der Gemeinde mit diesen Testplänen der

Bevölkerung suggerieren: Eine Öffnung zum Gebiet wäre dort so möglich?!. Dabei wurde 1983 explizit

darauf verzichtet ein Wegnetz vom Sternenfeldquartier in das Gebiet zu führen - obwohl die

Bevölkerungsdichte damals um ein x-Faches höher war als heute. Man hatte sich in den 80-er Jahren -

wegen des beginnenden Artenverlusts - darauf geeinigt, nur einen Weg durchs Gebiet als Besucher-

lenkung zu führen. Dieser funktioniert bis heute sehr gut. Auch wenn es sich erstmal «nur» um eine

Testplanung handelt, so zeigt es uns aber deutlich auf, dass in der momentanen Planungsdynamik

Birsfeldens, dieser ökologisch wichtige Erholungsraum für Menschen, Tiere und Pflanzen in Zukunft

auch wieder auf dem Spiel stehen wird! Wir werden uns beim weiteren Prozess 2020 (Masterplan,

Quartierplan etc.) dafür engagieren, dass diese für Birsfelden einmalige Naturoase erhalten bleibt.


